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 Aus dem Inhalt:                                                              Beilagen:

Arbeiten am Astrographen
Saturnmond Rhea                                    
Sonnen- und Mondfinsternis

    Hainberg: Der Meister der Höhe mit Schiene und Bürste



TERMINE FÜR STERNFREUNDE AUS DER REGION

Amateurastronomische Vereinigung Göttingen (AVG)
Regelmäßig freitags im Gebäude der HCA-Schule in der Theodor-
Heuss-Str. 21 ab 20:00 Uhr

Astrostammtisch der AVG
Mittwochs im Lokal „Zur Sternwarte“, Geismar-Landstraße 
jeweils 14-täglich ab 20:00 Uhr, am: 08./22.10., 05./19.11., 03./17./
12., 14.01.2009usw. ....

REDAKTIONSSCHLUSS  FÜR DIE NÄCHSTE NACHTSCHICHT

15. November 2008

Eure / Ihre Beiträge nehmen entgegen: Markus Klöppner oder Matthias Elsen
(Anschriften siehe Ansprechpartner). Es wäre sehr hilfreich , wenn die

Beiträge, so sie per PC erstellt sind, am besten als UNFORMATIERTE TEXT-
(*.TXT) DATEI oder im DIN A5 Hochformat mit Arial Gr. 10  per Diskette oder
E-mail zugesandt werden. Jeder (wirklich: jeder!) Beitrag, wenn er nur etwas

mit Astronomie zu tun hat, ist willkommen!

Vielen Dank - die Redaktion 

an. Jede(r) der Interesse an einer Beteili-
gung hat kann sich gern an mich wenden.
Lieber Frank, auf diesem Wege nochmals
mein ganz besonderer Dank an dich! Viele
Besucher mit Kenntnissen in der Spektros-
kopie zeigten sich sehr beeindruck über das
Ergebnis der geleisteten Arbeit. Kaum war
dieses Projekt abgearbeitet, Frank schrieb
mir am 05. August es gibt noch eine Menge
Beschäftigungspotential in dieser Anlage,
stellten wir uns bereits der nächsten Aufga-
be. Die Kuppel im Astrographengebäude
musste dringend saniert werden. Die Füh-
rungsschienen am Kuppelspalt mussten
entrostet, gestrichen und gefettet werden.
Die Farbe an der Innenseite des Spalts blät-
terte ab, Zahnkranz und Laufschiene der
Kuppel mussten entrostet, entfettet und neu
gefettet werden. Hebebühne und Teleskop-
montierung mussten abgeschmiert werden
und die Kuppel selbst  justiert werden. Die
Beschaffung des Fettes von der Firma Pie-
ning in Göttingen übernahm Jörg Bungert.
Die Firma Piening gab uns kostenlos dazu
eine neue Fettpresse für die zahlreichen
Schmierstellen der Anlage. Die AVG sagt
der Firma Piening dazu herzlichen Dank.
Jörg hatte auch die Idee die Kuppel durch
den Einbau zusätzlicher Unterlegscheiben
zu justieren. Bei der Ausführung der Arbei-
ten und der Versorgung mit Reinigungs-
material hat uns Jörg Bungert ebenfalls
sehr unterstützt. Lieber Jörg, dafür unser
ganz besonderer Dank! Um die Arbeiten in
der Höhe durchführen zu können, hatten
wir ein fahrbares Gerüst ausgeliehen. Die-
ses brachten wir bei der Entrümpelungs-
aktion des Spektroheliographenhauses am

Liebe Sternfreundinnen und Sternfreunde,

langsam übernehmen Andromeda und Pe-
gasus die Regie am Himmel, es wird
Herbst und der Sommer verabschiedet sich.
Mit dem Sommer 2008 geht auch für die
AVG erst einmal eine in vieler Hinsicht er-
lebnisreiche Zeit zu Ende. Daher an dieser
Stelle ein Rückblick auf die vergangenen
Wochen und die Gelegenheit Danke zu sa-
gen. Im Sonnenturm konnten wir bei zahl-
reichen Führungen an den Wochenenden
hunderte von Gästen begrüßen und ihnen
die Einrichtung zeigen. Aber auch das An-
gebot der Führungen im Astrographenge-
bäude wurde sehr gut angenommen. Höhe-
punkt war Donnerstag der 31. Juli mit gut
100 Besuchern (das Wetter war gar nicht
einmal besonders gut, doch der Termin lag
in den Sommerferien). Im Mai wurde
Frank Killich über Kontakte zur Stephan
und Erwin auf die AVG aufmerksam. Am
10. Mai beobachteten wir gemeinsam die
Marsbedeckung. Dank seiner Planung und
Unterstützung konnten wir bis zur Sonnen-
finsternis am 01. August den Spektrograph
wieder rekonstruieren und in einer für uns
bis dahin nicht für möglich gehaltenen Auf-
lösung in Betrieb nehmen. Ohne Franks
große fachliche Kompetenz und seine
professionelle Umsetzung der zuvor disku-
tierten und gemeinsam abgesteckten Ziele
wäre dieses Ergebnis für uns nicht erreich-
bar gewesen. Die Zusammenarbeit mit
Frank war aufgrund seiner ruhigen und be-
sonnenen Art für mich immer sehr ange-
nehm. Für die Zukunft regt Frank die
Bildung einer „Beobachtergruppe - Sonne“
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Begrüßung
 

Liebe Sternfreundinnen und Sternfreunde,
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ANSPRECHPARTNER UND ADRESSEN

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender
Astronomie-Einsteiger

Bernd Lechte Matthias Elsen
Schlesierring 8 Bramwaldstr. 6A
37085 Göttingen 37081 Göttingen
Tel. 0551/7707825 Tel. 0551/9899051
Mob. 0160-6377574
E-Mail:BLechte@t-online.de E-Mail: maelavg@aol.com

Rätselecke Kassenwart
                                                         Nachtschicht-Redaktion
                                                         AVG-Bibliothek
Jürgen Nerger Markus Klöppner
Rektor-Stein-Str.17 Greitweg 40
37170 Uslar 37081 Göttingen
Tel. 05571/913820 Tel. 0551/5313474
E-Mail: juneus1@gmx.de               E-Mail: Starliner1@gmx.de

ausgeräumt sein. Doch die entscheidende
und von vielen so dringend erwartete Mit-
teilung kann ich euch leider noch nicht ge-
ben. Ich denke aber in der kommenden
Ausgabe der Nachtschicht ist es dann so-
weit. Über die vielen und umfangreichen
Arbeiten hatte ich dem LFN berichtet.

Abschließend hier noch eine kurze Zu-
sammenfassung der Beobachtung astro-
nomischer Ereignisse und weiterer Veran-
staltungen: Wie schon eingangs erwähnt,
konnten wir am 01. August eine partielle
Sonnenfinsternis beobachten. Während
Frank und Vadim digitale Spektrohelio-
gramme mit einer CCD Kamera aufzeich-
neten, konnten Matthias, Fritz und ich et-
wa 20 Besuchern im Astrographen die ver-
finsterte Sonne im Teleskop zeigen. Am
16. August war dann bei noch besseren
Wetterbedingungen eine partielle Mond-
finsternis zu beobachten. Da der Mond tief
im Südosten stand, war eine Beobachtung
im Hainberg nicht möglich. Wir sind des-
halb in die Tonkuhle in Rosdorf an der
Südumgehung Göttingen ausgewichen. Da
wir in der Presse auf dieses Ereignis hin-
gewiesen hatten, kamen auch dort gut 20
Besucher um mit uns die Finsternis zu be-
obachten. Am 06. September öffneten wir
zum Bundesweiten Tag der Astronomie ab
10.00 h das Astrographengebäude und den
Sonnenturm. Etwa 50 Besucher nutzten
die Gelegenheit zur Teilnahme an zahl-
reichen Führungen. Für den Abend war
dann die Beobachtung des Sternenhimmels
im Astrographengebäude geplant. Doch
leider setzte gegen 20:30 Uhr Regen ein,
sodass wir um 21.00 h die Veranstaltung
beendeten. Am Sonntag, den 14. Septem-
ber, nahmen wir zum ersten Mal an den
Veranstaltungen des ebenfalls bundeswei-
ten Tages des offenen Denkmals teil. Alle
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Ansprechpartner und Adressen 18. Juli gleich in den Hainberg. Im Spek-
troheliographenhaus hatte die Universität
alte Möbel abgestellt, die einen Mercedes
Sprinter komplett füllten. Matthias, Marcel
und ich brachten den Sperrmüll zur Depo-
nie nach Deiderode und nahmen auf den
Rückweg das Gerüst von Gut Reibstein
mit. Wie sich aber zeigte, konnte die obere
Führungsschiene am Spalt nicht komplett
vom Gerüst aus gewartet werden. Wir ha-
ben daher von Herrn Dachdeckermeister
Christian Sorge aus Volkerode eine 12 m
lange Leiter ausleihen können, die er uns
sogar mit seinem Fahrzeug kostenlos in den
Hainberg brachte und wieder abholte. Da-
für auch Herrn Sorge an dieser Stelle mei-
nen ganz besonderen Dank! Aber was nutzt
das schönste Gerüst und die längste Leiter,
wenn keiner raufklettert. Herbert Lechte,
mein Vater, hat damit offensichtlich kein
Problem. Selbst auf das Gerüst musste er
noch eine Leiter stellen um aus der Kuppel
sehen zu können. Nichts für schwache Ner-
ven! Mit der langen Leiter hat Herbert dann
auch gleich noch Laubfanggitter in die
Dachrinnen im Sonnenturm gelegt. Am 1.
September hat Herbert auch noch das
Flachdach am Astrograph gestrichen. Zu
den Arbeiten an anderer Stelle aber mehr.
Auf alle Fälle meinem Vater, unserem Her-
bert, der uns bei Arbeiten an den Gebäuden
im Hainberg schon so oft geholfen hat, an
dieser Stelle auch meinen und unseren ganz
besonderen Dank. Die Pflegearbeiten im
Außenbereich im Hainberg aber auch vor
allem in Lutter hat Jonathan, mein Sohn er-
ledigt. Joni auch dir besten Dank dafür.
Liebe AVGler, ihr seht  - Es hat sich viel
getan! Die Anfang des Jahres erstellte Liste
der zu erledigenden Arbeiten ist bis auf
Kleinigkeiten abgearbeitet. Die Besorgnis
mancher, ob wir die Gebäudeunterhaltung
tatsächlich leisten können, dürfte damit
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Öffentlichkeitstermine 2008

Regelmäßige Führungen am Hainberg-Observatorium:
Diese öffentlichen Veranstaltungen finden jeweils an einem Donnerstag statt.

Bei schlechtem Wetter gibt es einen Vortrag zum Thema und eine Führung durch
die Sternwarte.
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Datum Uhrzeit Themen 

Do., 23. Oktober 20:00       Planet Uranus, Kleinplanet Vesta, Sternhaufen 
                                                         in der Cassiopeia, Galaxien am herbstlichen               
                                                         Himmel   

Do., 20. November 20:00       Planet Uranues, die Herbststernbilder, Klein-
                                                         planet Metis im Widder, Galaxien im Walfisch
                                                         und den Fischen

Do., 04. Dezember 20:00       Sternhaufen im Fuhrmann, das Wintersechs- 
                                                         eck, Kleinplanet Vesta  

Mo., 08. Dezember 17:00       AVG auf dem Göttinger Weihnachtsmarkt
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Gebäude waren für die Besucher geöffnet.
Bei bestem Wetter fanden gut 100 Besucher
den Weg zu uns in den Hainberg. Im Son-
nenturm konnte u.a. das Spektrum der Son-
ne bewundert werden. Britta und ich führ-
ten die interessierten Besucher durch das
Haus. Im Astrographengebäude zeigten
Matthias und Fritz den Besuchern die Son-
ne im Fernrohr. Um 20:00 Uhr konnten wir
auf eine sehr gelungene Veranstaltung zu´-
rückblicken. 

Am 11. September haben die Sternenfreun-
de Eichsfeld einen eigenen Verein gegrün-

det. Er soll auch in das Vereinsregister ein-
getragen werden. An der Gründungsver-
sammlung habe ich teilgenommen. Als Ers-
ter Vorsitzender wurde Mischel Nöttgen,
als Zweiter Vorsitzender Jens Goldmann
und Kassenwart Peter Bialas gewählt. In
der nächsten Mitgliederversammlung wer-
de ich dazu weiter berichten. Dies sollte
zunächst genügen. Ich wünsche allen drau-
ßen im Land eine gute Zeit, Gesundheit
und immer

claer skies

Bernd



den zusammenlagert. In mehreren Fällen
konnten sie beobachten, wie diese Minimo-

Zu Bild 6:
Recycling verjüngt: Die Ringe des Saturns
erneuern sich ständig und sind nach Mei-
nung der Forscher viel älter als bisher
angenommen. Quelle: NASA/JPL/Univer-
sity of Colorado, Larry Esposito (Univer-
sität von Colorado in Boulder) et al.: Bei-
trag auf der Herbsttagung der American
Geophysical Union, San Francisco
ddp/wissenschaft.de – Martin Schäfer 
25.10.2007 - Astronomie

monde mit rund zehn bis zwanzig Metern
Durchmesser vor einem Stern hinwegzo-
gen. Da das Licht des dahinterliegenden
Sterns durch den Mond hindurchtrat, muss
er sehr porös und locker aufgebaut sein,
berichten die Forscher. Durch Kollisionen
mit anderen Brocken können die Minimon-
de dann wieder zu Ringpartikeln zerfallen.
Dieser Recyclingprozess könnte so unun-
terbrochen weitergehen. Bislang vermute-
ten Planetenforscher, dass der Saturnring
nur rund 100 Millionen Jahr alt ist. Er hätte
sich also erst dann gebildet, als die Dino-
saurier die Erde bewohnten. Zu jener Zeit
hatte entweder ein Komet einen Saturn-
mond zerschmettert, oder ein Mond ist sei-
nem Planeten zu nahe gekommen und wur-
de durch Gezeitenkräfte zu Staub zermah-
len. 

Saturns Ring enthält einen Gürtel aus Mi-
nimonden. Cassini zeigt: Unzählige kleine
Gesteinsbrocken durchziehen das Ringsys-
tem des SaturnsTausende von Minimonden

III. Dauerhafter  Erhalt/
Alter von Ringsystemen

Bei der dauerhaften E rhaltung seines Rin-
ges könnte Rhea ein Prozess helfen, der
nach neuesten Erkenntnissen im Saturn-
Ring abläuft: eine Art "Anti-Aging". In ei-
nem fortwährenden Prozess ballen sich die
Gesteins- und Eisbrocken der Ringe zu grö-
ßeren Gebilden zusammen. Danach zerbrö-
seln diese Minimonde durch Kollisionen
wieder zum ursprünglichen Ringmaterial.
Dieses Materialrecycling hält die Saturn-
ringe stabil, so dass sie deutlich älter als die
bislang angenommen 100 Millionen Jahre
sein müssen. Unter Berücksichtigung des
Materialrecyclings müssten die Saturnringe
sogar über vier Milliarden Jahr alt sein und
wären damit schon in der Kindheit unseres
Sonnensystems entstanden. Die Forscher
analysierten die Eis- und Gesteinskörper in
den Saturnringen. Die Daten lieferte die
Raumsonde Cassini, die den Saturn um-
kreist. Aus der Größenverteilung und der
Zusammensetzung der Brocken schlossen
sie auf einen Recyclingprozess, in dem sich
Ringmaterial zu größeren, lockeren Gebil-

Erscheinungen [1]
8)Spiegelteleskop mit Z-förmigem Strahlengang [6]
9)besonderes Flugmanöver, bei dem sich Fliehkraft und Gravitationskraft kompensieren [1]
10)stark erodierter Mondkrater am Südrand des Mare Humorum [9]
11)ein Okulartyp [6]
12)der dritte Mondkrater in der Reihe Catharina, Cyrillus und ... [4]
13)zweithellster Stern –0,7mag nach Sirius [4]

                             _      _      _     _     _      _     _    _     _      _     _      _        _

                            8       4     12    7     3     9      13  2    10     5     1      11     6

Nun viel Spaß beim Finden der Antworten! Auch diesmal werden wieder ein oder
zwei Gewinne winken.

Einsendeschluss ist Freitag, der 31. Oktober
Vereinsgelder werden für die Gewinnbereitstellung nicht verwendet. Die Teilnahme ist auf
AVG-Mitglieder beschränkt, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Bei mehr als einer richtigen
Lösung entscheidet das Los. Einsendungen bitte nur in Papierform!

Jürgen Nerger
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Vorschau HAINBERG-Programm 2009/10
Datum

Do., 22.01. 
Uhrzeit
19:00

Programm
Wintersternbilder: Sternhaufen und Nebel 

Do., 19.02.
Do., 19.03.
01.-04.04.
Do., 28.05.

19:00
20:00

Galaxien am Frühlingshimmel, Kleinplanet Ceres 
Saturn, M51, Galaxien im Gr. Wagen u. Umg.

21:00
21:00

IYA : “100 Stunden Astronomie” (7. Astronomietag)
Saturn, Kugelsternhaufen und Galaxien 

So., 14.06.
So., 26.07.
Do., 06.08.
Do., 24.09.

14:00
14:00

Die Sonne (Sonnenturm)
Die Sonne (Sonnenturm)

21:00
21:00

Halbschattenfinsternis des Mondes 
Die Andromedagalaxie und ihre Nachbarn 

Do., 29.10.
Do., 26.11.
Do., 10.12.
Di., 22.12.

20:00
19:00

Asterismen, Planet Neptun
Planet Uranus und der Mond

19:00
17:00

Sternbilder in der Wintermilchstraße 
Die AVG auf dem Göttinger Weihnachtsmarkt

Do., 14.01.
Do., 11.02.
Do., 18.03.

19:00
19:00

Sternhaufen und Nebel des Winterhimmels 
Der Rote Planet Mars, Orionnebel + Co.

20:00 Galaxien im Löwen

Ringe um Saturnmond „RHEA“  (Teil 1)

Bild 6: Ringe in Bildung (künstl Darst.)



vergleichsweise winzigen Partikeln. Setzt
man die nun gefundenen Fragmente zusam-
men, so müsste der ursprüngliche Mond ein
Himmelskörper von der Größe des Saturn-
monds Pan mit einem Durchmesser von
rund 26 Kilometern gewesen sein, schätzt
das Astronomenteam, dem auch deutsche
Forscher von der Universität Potsdam an-
gehören. Die Forscher berechneten, dass
sich ein 20 Kilometer großer Saturnmond
bei einem Volltreffer durch einen Meteori-
ten in Minimondfragmente auflösen würde,
die sich auf einen 3.000 Kilometer breiten
Ringstreifen verteilen würden. Nach weite-
ren Kollisionen und Einschlägen entstünde
so in 30 Millionen Jahren ein neuer Ring-
teil. Die Forscher suchen nun Minimonde
in anderen Ringen, um ihre Theorie zu fes-
tigen.

IV. Wer war Rhea in der Mythologie?
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vertreten wird: als Amaltheia, der Amme
des Zeus, als Io, seiner Geliebten, und als
der Rachegöttin Adrasteia, auch Nemesis
genannt.

Rhea Silvia auch Rea Silvia oder auch Ilia
war eine Königstochter aus der römischen
Mythologie. Laut der Legende war sie die
Tochter von Numitor Silvius, dem König
von Alba Longa. Der Bruder von Numitor,
ihr Onkel Amulius, setzte den König ab, tö-
tete dessen Söhne und machte Rhea Silvia
zu einer Vestalin. Die Weihe zu Ehren der
Göttin Vesta geschah, damit sie kinderlos
bliebe und eventuelle Nachkommen keine
Rache nehmen konnten. Der Gott Mars je-
doch verführte Rhea Silvia und sie gebar
die Zwillinge Romulus und Remus. Als der
Oheim dies erfuhr, ließ er ihr die übliche
Bestrafung für Vestalinnen, die ihre Un-
schuld verloren hatten, zukommen. Er ließ
sie lebendig begraben. Ein Diener sollte die
beiden Kinder töten, warf sie aber der Le-
gende nach lediglich in einer Zinkwanne in
den Tiber, wo sie von dem Flussgott Tiber-
inus gefunden wurden. Dieser überließ sie
einer Wölfin zur Aufzucht, rettete aber
auch gleichzeitig ihre Mutter und heiratete
sie.
Laut anderen Quellen wurde die Vestalin,

ASTRONOMISCHE EREIGNISSE OKTOBER-DEZEMBER 2008
MONAT
OKTOBER

DATUM MESZ

Mond Größte Südbreite

Mond bei Jupiter 5,4°
Mond: Libration Ost 
Mond:Größte Nordbreite

02.

07. 8:00
11.
16.

Beginn Merkursichtbarkeit morgens
Orioniden
Merkur in gr. westlicher Elongation 18°
Mond: Libration West 

17.
20.
22
24.

Mond bei Saturn 4,8° 
Neumond
Mond:Größte Südbreite
Delta-Draconiden

25.
29.

04:00

29.
temporär

NOVEMBER
Merkursichtbarkeit Ende
Mond bei Venus 4,7°
Mond bei Jupiter 3,5°

03.
01.
03.

17:00
20:00

Metis: Opposition
Mond bei Neptun 0,3°
Mond: Libration Ost
Tauridenmaximum

04.
06. 20:00
08.
11.

Mond: Größte Nordbreite
Leoniden ab dem 09. Maximum 17./18.
Mond: Libration West
Mond: Größte Südbreite

12.
18. 3:00
20.
25.

DEZEMBER
Mond: Libration West
Mond:Größte Südbreite
Uranus in Opposition

01.
05.
13.

Mond bei Jupiter 4,0°
Mond: Libration Ost
Mond: Größte Nordbreite
Herbstäquinoktium

09.
14.

16:44 

19.
22. 16:44

Mond: Libration West 28.

718

an einen Stein gebunden, in den Tiber ge-
worfen. Jedoch erbarmte sich der Flussgott
ihrer, nahm sie zur Frau und schenkte ihr e-
wiges Leben. Gemäß der selben Quelle
sollten die Kinder ebenfalls dem Tiber zum
Opfer fallen. Doch die Beauftragten fanden
keine Stelle, an der sie die Strömung errei-
chen konnten, da der Tiber zu dieser Zeit
Hochwasser führte. So setzten sie sie in ei-
nem der Seen ab, die sich im Gebiet durch
die Überflutung gebildet haben, und hoff-
ten, wenn das Wasser zurücklaufen würde,
würde es die Kinder mitreißen. Doch dem
war nicht so, denn der Flussgott bemerkte
dies, und bewahrte auch sie vor dem Tode.
Ein Asteroid ist nach ihr "87 Sylvia" be-
nannt.
Zu guter letzt möchte ich mich bei den ge-
neigten Leserinnen und Lesern bedanken,
die sich mutig bis hierher durchgekämpft
haben. Sie können den anderen ja dann sa-
gen, das ich allein den Fortgesetzten Ver-
such dazu aller Achtung wert finde. Und,
auf das man mich nicht – zumindest nicht
allzu laut – des geistigen Diebstahls bezich-
tigen möge, abschließend meine
Quellen:
Wikipaedia.de (http://de.wikipedia.org/wiki/
Rhea_(Mond)
Astronomie.de (http://www.astronomie.de/
raumfahrt/cassini/2005/04-03-05/index.htm)
Universetoday.com (www.universetoday.com/
2008/03/07/rings-detected-around-saturns-
moon-rhea
Wissenschaft.de (http://www.wissenschaft.de/
wissenschaft/news/289184.html
Cassini: http://www.nasa.gov/cassini und http://
saturn.jpl.nasa.gov
Astronomie-heute.de (http://www.astronomie-
heute.de/artikel/945785&_z=798889)
RHEA (Mythologie, Quelle: wikipedia.de)

Markus Klöppner

Bild 8: Die Göttin Rhea  



andererseits stärkerer Publikumsverkehr
herrscht. 

Das Wetter war leider nicht auf unserer Sei-
te. Immerhin blieb die Luft trocken und das
ist ja auch schon etwas. Ich erinnere mich
an 2007 und die tropischen Regenfälle, die
die Luft erfüllten. Unsere Spektrographen-
Aufstellung im Sonnenturm war für Besu-
cher immerhin voll einsatzfähig. Hier hat
Frank Killich unschätzbare Dienste gelei-
stet und Bernd hat zwischen Spektrogra-
phenzelle und Werkstatt einige km zurück-
gelegt. Das Wetter ergab keinen einzigen
Versuch, den Besuchern etwas von den Ar-
beiten am 06.09. zu zeigen.

Von 10:00 bis 22:00 Uhr blieben wir am
Hainberg im Einsatz. Nachmittags besucht
e uns sogar ein Redaktuer vom GT, der von
den Einsätzen zum Astronomietag in Göt-
tingen Bilder machte. So gelang uns etwas
Präsenz in der lokalen Zeitung.

Matthias Elsen

In die Schaukästen im Astrographen wollte
ich einige Folien zur Photometrie von Ster-
nen, zur Schmidtkamera, zu Offenen Stern-
haufen und zum Hertzsprung-Russel-Dia-
gramm hängen. Bis zum Astronomietag
sollte dieses Projekt eigentlich abgeschlos-
sen sein. Leider gelang es mir aber nur, ei-
ne unfertige Vorabvariante mit einigen Feh-
lern in die Kästen. Immerhin kann man den
Leuten jetzt etwas einfacher erklären, wo-
rum es bei den Arbeiten am Hainbergobser-
vatorium eigentlich ging, was es mit der Ei-
genfarbe von Sternen auf sich hat und wie
Bernhard Schmidt seine Kamera gebaut
hat. Es bleibt hier noch genug Arbeit zu
erledigen. Was sich als sehr günstig erwies,
ist dass wir alle Unterhaltungsarbeiten am
Astrographengebäude bis Ende August er-
ledigt hatten. 

In aller Schnelle hatte ich noch einen kur-
zen Beamer-Vortrag über die Geschichte
der Sonneforschung vorbereitet. In Reserve
blieb mir zudem noch mein Aufbau zum
Vortrag über die „Reise durch die Milch-
straße“ vom 28.08. Man weiß ja nie. An
dieser Selle danke ich besonders Georgene
für ihre Unterstützung im  Astrographen-
gebäude bei der Vorbereitung. 

Unser Sponsor Planet Poster Editions hän-
digte uns großzügig einige Poster zur Ver-
kaufswerbung aus. So können Besucher
jetzt besser sehen, was es in den Aufstellern
zu kaufen gibt. Georgene und Bernd häng-
ten die Poster im Treppenhaus des Sonen-
turmes auf. Die Posteraufsteller sind seit
dem Astronomietag im Sonenturm aufge-
stellt, weil wir dort einerseits öfter sind und
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Soweit mein Bericht von den Arbeiten am
Hainberg. Etwas wichtiges fehlt aber noch:
Die Wiederinstandsetzung des  Spektrogra-
phen. Hier ist viel passiert - so dass hier die
Nachtschicht gesprengt werden würde. Da-
zu mehr in der nächsten Nachtschicht.
Damit ich keinen Müll schreibe, werde ich 

mich ausführlich mit Frank Killich abspre-
chen. Fotodokumentationen vom Aufbau
der Anlage fehlen noch. Bernd hat bereits
einige tolle Fotos vom Spektrum gemacht,
aber über den Sonnenturm mehr in Nr. 4!

Matthias     

6. Bundesweiter Astronomietag

Über dem Winkelblech ist gut der
Abstand zum Zahnkranz zu erken-
nen, nachdem die Unterlegschei
ben eingelegt worden sind.

Auszug vorher (mitte) und nachher (links und rechts) Kommentar überflüssig

Der gefettete Zahnkranz. Links einer der 
Markierungen, die die hochzulegenden 
Stellen kennzeichnen solten. Siehe Bild
unten.

Zwar kein Renovierungsbild, aber ein
Fingerzeig auf weitere Arbeiten. Die 
Stümpfe der Bäume rechts im Bild
kann man heute noch im Wald/Busch-
werk sehen. We've work to do.
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Dunkle Sonne - Roter Mond 
Sonnen- und Mondfinsternisse

Leider fehlte dazu die völlige Klarheit.
Denn die feinen Cirren waren schließlich ja
auch im weißen Licht immer wieder zu
beobachten.  

Die ausgefranste H-Alphalinie bei
656nm.Bei genauem Hinsehen entdeckt
man,. dass die Linie nicht ganz "glett" ist.

Gute 15 Tage nach Neumond ist bekannt-
lich Vollmond. Der trat in den Abendstun-
den des 16. in den Erdschatten ein. Der ho-
he Bedeckungsrad von etwa 80% ließ den
Mond deutlich rot erscheinen. Weil die
Vollmondphase in den Sommermonaten
mit der Mondstellung in den tiefen Teilen
der Ekliptik zusammenfällt, war am Hain-
berg nichts zu beobachten. Das Baumprofil
liegt im Osten etwa bei 30° Höhe überm
Horizont. Im Süden gibt es eine Stelle, die
etwa 26° Höhe überm Horizont zulässt -
Für gut 45 Minuten! Neptun sollte man al-
so für etwa 45 Miunten sehen können. Den
Planeten Jupiter in 2009 evtl. so eben. Mö-
gen uns die Götter der Fa. Stihl bald aus
diesem dunklen Zeitalter erlösen. Für die

Am 1. August streifte der Mond die Sonne
und bedeckte das Tagesgestirn zu gut 15%.
Das bot uns Anlass zu einer öffentlichen
Beobachtung der Sonnenfinsternis am Frei-
tag, den 01.08. in den frühen  Mittagsstun-
den.

Mit etwa 20 Besuchern war das Ereignis
gut besucht. Mittels Bernds selbstgebauter
Sonnenfilter (siehe Bilder), die man sich
wie einen Schirm vors Gesicht halten konn-
te, beobachteten viele Gäste das Ereignis
auch mit freiem Auge. Daneben gab es ei-
nige SoFi-Brillen, die Georgene aus ihrem
Bestand noch mitgebracht hatte. Vielen
Dank, Georgene! Und natürlich nutzten wir
den abgefilterten 10-Zöller. Prominenten
Besuch stattete uns Thomas Hohlbein vom 
Ordnungsamt der Stadt Göttingen ab. Mit
ihm organisiert die AVG schon seit Jahren
die öffentlichen Beoabachtungsaktionen
auf dem Göttinger Weihnachtsmarkt.

Parallel versuchte eine Gruppe von uns, mit
Frank Killich im Sonnenturm durch Beo-
bachtung der Natrium-D-Linie die Auswir-
kungen der Finsternis auf die Mondatmos-
phäre im Sonnenspektrum zu dokumentie-
ren. 

Spektrohelio
gramm am ro
ten Rand der 
H-Alpha-Linie

Bild: F. Killich

"Eckaat, hol' mal das Kettenfett!" Jörg
Bungert mit Ausrüstung und viel Elan bei
der Arbeit!

Die Dachdeckerleiter von der Fa. Sorge. An
der Außentür beginnend, reicht sie bis zum
Tisch mit der Spardose. Im eingezogenen Zu-
stand!

Das Gerüst, Ende August abgebaut und
zum Abtransport bereitgestellt. Man hat
einen  ganz guten Größenvergleich.

Das ist doch...! Ungebetene Besucher haben
nicht nur beim Hochturnen aufs Dach die Re-
gengosse verbogen - nein, auch Keksdosen
wurden heimtückisch hinterlassen. Vom öff-
nenden und  schließenden Spalt unbehelligt.

Die "Phantomdose"



Sonnenbeoachter am Sonneturm gilt von 
November bis Februar eines jeden Jahres 
dasselbe. Und es wird nicht besser, da die
Sache weiterwächst!! Doch zurück zur
Mondfinsternis.

Ich kündigte unsere Aktion für die Mond-
finsternis mit einem Außeneneinsatz an: In
der Tonkuhle an der Umgehungsstraße vom
Rosdorfer Kreisel nach Grone. Dort war
beste Sicht auf den Mond, den man schon
kurz nach Aufgang in der klaren Luft über
dem Kiessee sehen konnte. Die Halbschat-
tenphase war da schon eingetreten. Zügig
kamen die ersten Besucher, bis eine Gruppe
von gut 25 Leuten draußen um die Teles-
kope  stand: Henning hatte seinen 4"-Tra-
veller mit Binokular aufgabut, Bernd sein
8-Zoll Newton, Jürgen seinen N8, Dietrich
war mit Teleobjektiv da und ich hatte mein
C8 mit.

Ich nutzte selber die Gelegenheit, wie die
Besucher, die verschiedenen Fernrohre mit-
einander zu vergleichen. Am beeindruk-
kensten war natürlich der Blick durch Hen-
nings Bino, das den Mond fast dreidimen-
sional in hartem Kontrast erscheinen ließ.
Der Jupiter zeichnete sich alsbald am Him-
mel ab und lud ein zu einem Blick auf sei-
ne Wolkenbänder und die Galileischen
Monde. Jedesmal beim Blick durch einen
Refraktor überlege ich mir, ob ich nicht
doch noch auf Abenteuerfahrt durchs Re-
fraktkorland gehen sollte. Jupiter: Stimmt
ja! So sieht der also aus. Mal messen: Höhe
überm Horizont ca. 17°. Das wäre dann die
angepeilte Baumschmittlinie am Observa-
torium.

Wie geht es weiter? Wann kommen die
nächsten Finsternisse? 
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Die nächste Mondfinsternis kann man am
06.08.2009 als Halbschattenfinsternis er-
leben. Der Mond steht dann im Sternbild
Steinbock bei etwa -25° Deklination. 
Wenn bis dahin die Bäume im Osten nicht
wesentlich gekürtzt sind, wird es höchst-
wahrscheinlich ebenfalls einen Außenein-
satz geben müssen. Silvester 2009 wird
eine knappe partielle Finsternis den Jahres-
wechsel bereichern. Der Mond taucht dann
lediglich zu 8% in den Erdschatten ein.
Durch seine Stellung im Sternbild Zwillin-
ge wird wenigstens die Höhe überm Hori-
zont ausreichend sein. Die totale Mondfins-
ternis am 21.12.2009 sehen wir nur teilwei-
se, da der Mond 
vor Erreichen des Maximums untergegan-
gen wird. Bei der totalen Mondfinsterns
vom 15.06.2011 geht der Mond erst auf,
nachdem die maximale Phase vorbei ist, 
genauso wie bei der Finsternis vom 10.
12.2011. Die Jahre 2012 bis 2014 liefern
mehr oder weniger gut sichtbare partielle
Finsternisse. Erst der 28.09.2015 beschert
uns eine totale Mondfinsternis, die wieder
in voller Länge bei uns sichtbar sein wird.
Der Mond steht dann unter dem Pegasus
im Sternbild Fische.

Beware the Dark Side!

Matthias

Die Arbeiten in der Kuppel haben den
hohen Wert helfender Hände demon-
striert, ob aus dem Verein oder nicht. Oh-
ne Herbert wären wir allerdings allesamt 
stecken geblieben - egal wie. Denn die
entscheidenden Arbeiten hatte er geleistet.
Die Bilder in diesem Artikel sollen das
dokumentieren. 

Zu danken ist außerdem: Bernd, Britta,
Fritz, Jörg Bungert, Marcel, Vadim u. v. a.

Ich hoffe, ich habe niemanden vergessen!

M. Elsen

Herbert entert auf. Jetzt sind die außen
liegenden Spaltschienenteile dran.

Senior oben Junior unten. Die Regengosse
erhält ihr Blättersieb.

"Jetzt noch einen Stuhl auf die Leiter
und 'ne Bank oben drauf". Arbeiten an
der oberen Spaltschiene. Der Rand des
blauen Eimers ragt eben über den Kup-
pelspalt (siehe Titelbild :-)). Herbert
fettet gerade die Schiene.



 fach -  durchgepresst, um alle beweglichen
Teile von Kuppel und Montierung zu  fet-
ten. Gleichzeitig bearbeitete Herbert über
das Gerüst die Teile des oberen Kuppel-
spaltes und der Spaltschiene.

Nachdem Bernd eine Menge Unterleg-
scheiben von OBI besorgt hatte, legten wir
den Kuppeldrehkranz an all den Stellen et-
was höher, an denen das Motorritzel hörbar
gegen den Kranz schlug. Daher kamen die
Klackergeräusche beim Drehen der Kuppel.
Die Poltergeräusche dagegen kamen vom
Reiben der Lorenräder auf der Laufschiene
der Kuppel. Durch Säubern und Fetten der
Schiene, sowie Fetten der Radlager hörte
das Poltern auf. Das Klacken war nach He-
ben des Drehkranzes schließlich auch weg.
Bei Führungen oder beim Beobachten kann
man sich jetzt normal unterhalten, weil
beim Drehen der Kuppel nur der E-Motor
zu hören ist und gelegentlich das Stöhnen
der hölzernen Kuppelkonstruktion. 

Auch die Lager am Spindelantrieb des
Hubbodens erhielten über Fettpressen und
Nippel eine Auffrischung. Besonders beim
Aufwärtsfahren sind einige Dezibel auf der
Strecke geblieben. Beim Abwärtsfahren ist
es naturgemäß etwas lauter, weil der Hub-
boden ja mitschiebt.

Anschließend ging es von außen an die
Kuppel. Als ehemaliger Dachdeckermeister
fragte Herbert Lechte bei der Fa. Sorge
nach und wir bekamen eine 2-teilige,  auf
über 14m ausziehbare Leiter ausgeliehen.
Damit, und der üblichen bohrinseltüchtigen
Sicherung durch Bernd, ging es nun an die
obere Spaltschiene. Eigentlich sah das von
der Terrasse gesehen ganz harmlos aus. A-
ber als Herbert oben stand, wurde mir wie-
der die Höhe deutlich. Ouhauerha. Die
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Dachdeckerleiter trugen wir nach Ende der
Arbeiten am Astrographen noch zum Son-
nenturm. Dort enterte Herbert auf, um Sie-
be gegen den starken Blätterfall in die Re-
gengossen einzuziehen. Damit dürfte auch
ein erneutes Zusetzen der Regengossen
dort der Vergangenheit angehören.

Nachdem das Gerüst abgebaut war, stand
eine gründliche Reinigung des gesamten
„Arbeitsgeländes“ an. Nun hatte mein
Staubsauger mit den Schleifstäuben zu tun, 
so dass jetzt auch das RAL-Blau wieder
leuchtet. Die empfindlicheren Teile der Op-
tik hatten wir zu Beginn der Arbeiten abge-
deckt. Der Schleifstaub resultierte aus dem
Überarbeiten der Holzverkleidung beider
Spalthälften. Dort war ganz oben bereits et-
was von der grauen Farbe abgeblättert. Zu
allem Aufwand kam hierbei hinzu, dass das
Gerüst zweimal umgesetzt werden musste,
um die Kuppelflächen auch erreichen zu
können. Hierbei setzte sich in vorderster
Reihe Herbert ein. 

Fritz hatte mittlerweile die Züge vom Ob-
jektivdeckel des 10"-Astrographen und des
Suchers erneuert und durch Metallzüge er-
setzt. Die Bindfäden haben wir als Expona-
te gesichert. Als Exponat sicherten wir au-
ßerdem einige völlig vermördelte und ver-
grießgnaddelte „Schrauben“ der oberen
Spaltschiene, die kaum noch als solche er-
kennbar waren. Sie wurden ersetzt, über-
strichen und gefettet.

In unserer Abwesenheit hatte Herbert dann
Anfang September noch die Bitumenpappe
des Terrassendaches mit Dachlack einge-
strichen, damit uns dort die Bitumenpappe
nicht weggammelt. Damit hätten wir, bis
auf den Außenputz an den Wänden, einige
Jahre Ruhe. 

Presseauftritt für 2009 kaum zu verbessern
 – sonst wird’s stressig. 

Bei den Führungen haben wir uns diesmal
mehr auf die Gebäude und die technische
Seite beschränkt. Ich wechselte mich im
Astrographen häufig mit Fritz ab. 
So konnten wir unabhängig voneinander
die Besuchergruppen durch das Gebäude
führen und hier und da auch mal zu den
KollegInnen im Sonnenturm.

Also: Glückauf für 2009!
Matthias Elsen
 

Seit 2008 ist das Hainbergobservatorium
ein Denkmal. Grund genug, uns 2008
erstmalig am "Tag des offenen Denkmals"
zu beteiligen. Es gelang mir leider erst
sehr spät, noch eine kurze Pressemittei-
lung ans GT zu schicken. Da hatten die
Kirchen, Theater, Museen u. Co. bereits
eine ganze Seite im Lokalteil des GT. Im-
merhin konnten wir im Reigen der ande-
ren Denkmäler wenigstens mitspielen.
Und die Besucher kamen kontinuierlich
über den Tag verteilt aufs Observatori-
umsgelände. Angesichts dieses Besucher-
echos brauchen wir wahrscheinlich den

 6. Tag des offenen Denkmals

 Sonne in H-Alpha

ster bereits mit seinem neusten Geburts-
tagsgeschenk intensiv beschäftigt hat:

Protuberanz am 13.09.2008

Der Grand Master of Observation in
seinem Element:         

 
 Am 05.09., einen
Tag vor dem Astro-
nomietag, passier-
te ich Detlevs Do-
mizil. Und siehe
da, - die Sonne
schien und das Te-
leskop richtete
sich an den Him.
mel. Sofort hielt

ich mein Auto an, und schoss das obere
Bild. Die Protuberanzen auf den anschlie-
ßenden Bildern zeigen, dass sich der Mei-
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Sicherungsarbeiten an der
Astrographenkuppel

auf Kniehöhe: Auch nicht sehr vertrauen-
erweckend. Nachdem die jüngere Genera-
tion wegen der Höhe einige Bedenken hat-
te, ganz voran ich selber, schien unser Seni-
or gegen Höhe jeder Art immun zu sein.

Am Sonntag, den 20.7., hatte Bernd das
Gerüst mit Ratschen, Zügen, Gurten in der
Auslegungsklasse „Hafenschlepper Ham-
burg“ fest mit dem Gebäude verbunden. 
Allein, es blieb das Problem der nicht aus-
reichenden Höhe, um oben auch jemanden
arbeiten zu lassen. Als ich den nächsten
Morgen in die Kuppel kam, sah Bernd auf
den Boden. „Ich kuck da nicht hoch.“ Her-
bert hatte den oberen Einschub aus Bernds
3er-Leiter herausgenommen und auf den
letzten Gerüstboden  gestellt. Er lehnte mit-
lerweile bequem aus der Kuppel heraus und
sah sich erstmal per Digitalkamera den Zu-
stand der oberen Spaltschiene an. Bernd 
grummelte: „Am besten auf der Leiter ei-
nen Stuhl und darauf noch eine Sitzbank
stellen!“

Immerhin konnten wir dem Verein am da-
rauf folgenden Freitag (25.7.) den Befund
„Obere Spaltschiene“ vortragen. Es sah we-
niger schlimm aus als befürchtet. Dennoch
war gegen verwitterte Farbe, verharztes
Fett und Rost entschlossen vorzugehen.
Zum Wochenende brachte uns Jörg Bungert
eine Ladung Schiffsfett  (für Dauereinsatz
draußen, an Ankerketten, Spills und Win-
schen) für die außen liegenden Teile der
Spaltschienen mit. Die Fa. Piening hatte
eine Fettpresse und mehrere Liter Kaltrei-
niger gestiftet. Nachdem wir mittels Staub-
sauger und Lappen einige Pfund Rostpul-
ver (Metallabrieb von den Lorenrädern 
und der Kuppelschiene) von der Laufschie-
ne entfernt hatten, wurden alle Lager gefet-
tet. Jeder Fettnippel wurde – notfalls mehr-

turm auffüllen konnten. Man glaubt gar
nicht, wo es überall im Rücken weh tun
kann....

Schon im Juni sagte uns Herbert Lechte zu,
dass wir uns für die Arbeiten ein mobiles
Gerüst vom Gut Reibstein leihen könnten.
Das brauchten wir, um oben in der Kuppel
den hinteren Bereich der oberen Spaltlauf-
schiene erreichen zu können. Einige Tage
zuvor hatte Bernd seine eigene 3-teilige
Leiter voll ausgezogen bei höchster Hubbo-
denstellung mal ausprobiert. „Müsste ei-
gentlich reichen“. Ja! Die oberen Enden der
Leiterholme standen gerade eben 10cm am
Spaltholm. Aus Arbeiten, Hantieren und
Geräte in der Hand halten oder Schleifen
wäre damit aber nichts geworden. Das war
uns klar: „Ohne Gerüst geht nicht!“ Also
stand für Bernd, Marcel und mich am 18.
07. fest: „Mit geliehenem Transporter das 
Gerüst holen“. Dabei haben wir parallel
das Spektroheliographenhaus entrümpelt
und alte Möbel entsorgt: 2 Sofas, alte Ses-
sel, 2 Tische, ein vergammelter Grill, die
alte Liege aus dem Klimaanlagenraum im
Sonnenturm, den alten Grill von dort, aus
der Küche den alten Herd und den Kühl-
schrank. 

Nachdem wir uns vom Gerümpel bis etwa
13:00 Uhr in Deiderode verabschiedet hat-
ten, ging es zum Gut Reibstein. Das Gerüst
ließ sich im auseinandergebauten Zustand
gut verladen und transportieren. Schließlich
hieß es am Samstag, den 19.7.: „Bau mal
auf“. Während Herbet Lechte auf dem
obersten Gerüstboden rumturnte, warnte
Bernd von unten: „Lass uns das erstmal
festmachen.“ Herbert: „Wieso – Reicht
doch!“ Das Gerüst kankelte dabei schon
bedenklich. Als „Ausgleich“ lagen beim
oberen Gerüstboden die Seitenführungen

Protuberanz am 30.09.2008
Protuberanz am 07.09.2008

Vielen Dank Detlev!

M. Elsen (Bilder: D. Niechoy)

Juli/August: Monate des
Handwerks  am Hainberg 

Im Juli hieß es Messingteile aus dem 10"-
Fraunhofer ausbauen, Messingteile reinien,
Rohrende von Korrosion befreien. Bei der
Reinigung des Messingauszuges hat im
Wesentlichen Fritz mit seiner Werkstatt
ausgeholfen. Den Rest besorgten tüchtige
AVGler mit Lappen und Messingpolitur.
Das alte miegige Fett runterzubekommen,
war der echt eklige Teil des Programms.
Wenn man jetzt aber mal mit den Fingern
über die Messingoberfläche streicht, fühlt
es sich sehr gut an. Der olle Messingauszug
hat sich nun in einen Fingerschmeichler
verwandelt! Vor Wiedereinbau des Mes-
singauszuges hatten wir das Rohrende un-

seres Fraunhofers frisch mit Hammerite ge-
schwärzt, weil sich dort a bisserl Korrosion 
gebildet hatte. Mit dem jetzt glänzenden
Messingauszug, dem tiefschwarzen Baa-
derSteeltracker und neuem 2"-Spiegel
macht der Astrograph einen hervorragen-
den Eindruck. Nachdem Fritz die Laufge-
wichte über dem Fraunhofer im Juli gang-
bar gemacht hatte, wurde die Optikseite des
Teleskops noch neu ausgewogen, so dass
nun nach Neueinpressen aller Fettbuchsen
die Optik sich spürbar leichter bewegen
lässt. Lediglich in Ostlage muss man noch
was machen mit Lagerfett. In der Lage ist
die Optik wohl seltener benutzt worden. 

Gleichzeitig überließ uns die Firma R+R
einen guten Kubikmeter an Splitt, mit dem
wir die Löcher und Spuren im Weg vor
dem Astrographen  und auch am Sonnen-


